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Die Eroberung der Anhöhen bei Stara Sof.
Wien, 16  Oktober.

(Das K. k. Korrespondenzbureau m eldet:)
Es wird verlautbart: 15 O ktober m ittags:
Gestern haben unsere Trupp@n dse Stara S60 ^ f e ­

stigten tohöhen  er©berft. Auch Stanf-Sasnb©r gewinnen
unsere Angriffe an Kaum.

W i e n ,  16 Oktober.
(K. B.) nördlich wob Strwi^i: ist ©Ine ü&Efe tehöhera und 

tws? bis zur ostsüdlichen Front wor PrzQmySS in unserem 
b e s i t z e ,  _________

Die Flucht der Russen gegen Skale.
Wien, 16 Oktoher.

(K. B.) Unser« Verfolgung des Feindes über die K g r ß a i e n  © rS tr@ S k t  S lC ft
schon auf VL'yszGtow und Skoie.

Die verbündeten Armeen hei Warschau.
H e r E in ,  16 Oktober.

Das Wolffsche Bureau m eldet:
Der Generalstab g ib t am 15- Oktober mittags kund.
im" Ostsn ist dor russisch©, mit gr©is@R Triften 

Qst.-Pr@us®n vorganomme Angriff a§s voigständig zusammen 
gebrochen zu bezeichnen.

Die Offensive unserer Truppen En Königreich die
Arm in Arm mit dem öster.- ungar. Heere kempfen, macht 
Fortschritte.

Unsere Armee steht vor Warschau.

Gie Russen auf der Linie ivanogrod - Warschau.
Wolfis Bureau meldet: W l@ n a 16 Oktober.

(K. b .) Der in der Stärke von ungefähr acht Armeekorps unter­
nommene russische Angriff von der Linie Bvanogrod-Warschau 
Wurde auf der ganzen Linie unter riesigen Verlusten des 
Feindes zurückgeschlagen.

Die durch die russischen Zeitungen verbreiteten Nachrichten über angeblich eroberte 
deutsche Kanonen sind aus der Luft gegriffen.

D i e  H i l f s f m p p e n  F r a n k r e i c h s .
Bestien a ls  G efangenwärter.

Berlin , 16 Oktober. 1'4
Die „Nationalzeitung“ meldet aus R om : 

Die „Tribuna“ teilt m it: Ein aus Frankreich 
heimgekehrter Abgeordneter , erzählt heute: 
Die schwarzen. Kontingente, welche die Re­
publik vor die Front rief, sind ein Schrecken 
für Freund und Feind. S ie sengen, brennen 
und morden nach Herzenslust. Vor kurzem 
wurden Senegalesen einem Zuge, der Gefan­
gene deutsche Verwundete nach Lyon brin­
gen sollte, als Eskorte m itgegeben. A ls der 
Zug in der zweiten Station eintraf, waren 
alle Gefangenen tot. Die Senegalesen hatten 
sie alle erstochen.

Revolutionäre Stimmung in Finland.
Verhaftung des B ürgerm eisters von

Berlin , 16 Oktober.
Aus Gothenburg wird gem eldet: Über 

Veranlassung der Militärbehörden wurde der 
Bürgermeister der Stadt W asa, Dr. H assel­
blatt, verhaftet und ohne Verhör nach To- 
bolsk in Sibirien gebracht, weil der Bürger­
meister der russischen Bevölkerung gegen­
über angeblich eine feindliche Gesinnung be­
kundete. In Finnland macht sich abermals 
eine revolutionäre Stimmung bemerkbar.

Die Türkei vor dem Krieg.
Der Druch mit der TripBeenfenfe 

unvermeidlich. 
Konstanfinopel, 16 Oktober.

Die Aufforderung des englischen Bot­
schafters, dass die Damen der englischen 
Botschaft Konstantinopel verlassen, sowie 
die erhöhte Aktivität der Schwarzen Meer- 
Flotte bedeutet, dass die Spannung zwischen 
der Türkei und der Tripleentente den H öhe­
punkt erreicht hat und der Bruch unvermeid» 
lieh ist.

Selbstmord eines serbischen Generals.
W eil seine B rigade vern ichtet wurde.

Budapest, 16 Oktober.
Aus Nisch wird gem eldet: Der serbische 

Kavallerie-Brigadegencral Bolevets hat sich 
erschossen, weil seine Brigade in einer schlech* 
ten Position vernichtet wurde.

Antwerpen soll eine halbe 
Milliarde Kriegsentschädigung 

zahlen.
StOCkhOlm, 16 Oktober.

Es wird bestätigt, dass die Deut­
schen der Stadt Antwerpen eine hal­
be Miiiarde Franks Kriegsentschädi­
gung auferlegt haben.

M



DIE” KORR tSPONOENZ

Wie die Oesleireicher antworten!
Aus dem Kriegspressbureau wird 

bekannt gegeben :
Am 2 Oktober um 3 Uhr nachmittags 

wurde dem i ^ t ü n g s & o m m a n d o  In
P rzen iF S ä  folgender, an den FasfUnglCC5̂ -  
mandanten gerichteter wnd durch 
eirsejä "Parlamentär ü&erbrachfer
B i iS f  präsen tiert:

Herr KommaatSasat!
Das G*ück hat die k. u k. Armee ver­

lassen. Die letzten, erfolgreichen Kämpfe un­
serer Truppen ermöglichten mir dl® Festung 
Przemysl, d :e der Sorge Euer Excellenz an­
vertraut wurde, einzuschliesscn. Jede Hilfe 
füi S ie von Aussen halte ich für ausgeschlos­
sen. Um das unnötige Blutvergiessen zu ver­
meiden erachte ich Jetzt »ür zu tgen äss  Ihnen 
die Verhandlungen übsr die Ausli eferung der 
Festung zu beantragen, denn in diesem Falle 
wäre es möglich für S ie  wie auch für die

Besatzung ehrenvolle Bedingungen beim Ober­
sten Kommando zu erb’tten. W ürde Excel­
lenz d'*e Verhandlungen einzuleiten willens 
sein, bitte- gütigst unserem entsprechend be- 
vollmädhtigten Parlamentär dem Oberstleute- 
nand W andam Ihre Bedingungen bekannt 
geben. Ich ergre:fe die Gelegenheit Euer 
Excellenz meine Hochachtung auszudrücken.

Der Kommandant der die Festung
Przemvsl belagernden Ärmste :

General i^adke Dim:trleav.

Die sofort gegebene Antwort lau tete:
Herr Kommandant!

Ich erachte, das<s es unter meiner 
Hürde stellen würde auf Ihren 
Schmachvollen Antrag Irgend welche 
metäcgrische Antwort zu erteilen.

Der Kommandant der Festung Przemysl.

ten Weisungen und Befehle gehandelt wurde, class 
unter dem Deckmantel strategischer Aktion ein ge-' 
meiner Raub veranstaltet ward. Einzelnen Perso­
nen wurden auf der Gasse die Taschen entleert. Die 
Kosaken drangen in die einzelnen Handlungen in Rze 
szöw sm und packten sämmtlichc Waaren in die mtt- 
gebrachten Säcke. Die im Spital liegenden, ruhrkran­
ken Soldaten wurden aus den Betten verjagt, ln vfl 

einzelten Fällen haben die Russen für die Waaren u 
Lebensmittel zwar gezahlt Hessen sich absr Quittun­
gen über bedeutend höhere Beträge ausstellen. Da 
gegen boten die Russen geraubtes Vieh den Landlen 
ten um billiges Geld zum Verkaufe an, nahmen dann, 
aber das gegebene Geld und das feilgebotens Vieh 
mit.

Die Kriegsbeute der Deutschen in
Antwerpen.

& efÜ n , 16. Oktober.
(K. B.) Bei Antwerpen wurdkn in ganzen 5000 Kriegsgefangene genommen. 

Bs ist anzunehmen, dass in der nächsten Ze:t eine grosse Anzahl belgbcher Soldaten die 
in Ziviltracht verkleidet sind eingefangen wird. Laut Bericht des Konsuls i:i Ternentsen
überschritten gsgan 20.000 belgische un i 2000 englische Soldaten die hol­
ländische Grenze, wo sie entwaffnet worden sind. Ihre Flucht geschah panik­
artig da eine Unzahl von Montur-Kisten, zumal durch die englische Division „Royal-N aval“ 
fortgeworfen wurde.

Die Kriegsbeute In Antwerpen ist riesig, wenigstens 500 Kanonen, 
eine Unzahl von Munition, Satteln Sanitäfsmaterfaä, Automobils, Lokomo­
tiven und Wagons 4 Milionen Klg. Getreide, eine Unmenge von Mehl und 
Kohlen» Wolle im Werte von 10 Milionen Mark. Kupfer und Silber Im Werte 
von einer halben Milten Mark, ein Panzerzug, einige Proviantzüg£ eine
grosre Anzahl Vieh. Die sich bei Kriegsanbrach im Hafen von Antwerpen vorfindenden 
34 deüt&hen Dampf und 3 Segelschiffe befinden sich im Hafen, nur ihre Maschinen
wurden gebranchsunfähig gemacht. Es wurde nur das Schiff , fG neSS@ nSU " V ST Senkt. 
Die grosse Schleuste im Hafen ist intakt, iedoch nicht zu gebrauchen da sie durch mit 
Steinen beschwerte Boote verramelt ist. Die Hafenbaut«?n sind unbeschädigt. Die S tad t hat 
wen:g  gelitten. Die Bevölkerung verhält sich ruhig und ist scheinbar zufrieden, dass die 
Schreckenstage zu Ende sind, zumal da der Pöbel bereits zu plündern begonnen hatte.

Die Überbleibsel der belgischen Armee verliessen b e im  H ä r a n n a h e n  U äfse re r  
Truppen schleunigst Geŝ t. Die belgische Regierung, bis auf den Knegsminister soll 
lieh  nach Havre begeben haben.

Das Zurückschlagen der französischen 
Angriffe im der Gegend mn Albert.

B e r l in ,  16. Oktober.
Das W olff’rche Bureau meldet:i

Die französischen Angriff,«  in der Gegend von A lb e r t  W U rdfin  U rtt0r b e d e u ­
tenden Verlusten seitens des Feindes von den Deutschen zurllckgeschlagen.
Sonst L t in der W estfront keine Änderung eingetreten.

Die Barbaren in Galizien.
Wien, 16 Oktober 

(Tel. des k. k. Telegraphen-Korrespondenzbureaus).
Unsere Truppen die von Tarnow über Rzeszow 

vorgingen, haben die Gelegenheit gehabt sich vom 
dem barbarischen, asiatischen Verhalten der russi­
schen Truppen zu überzeugen. Alle auf dieser Strecke 
gelegenen Ortschaften stellen das Bild der schändroh­
sten Verwüstung dar. In Debica wurde ein Teil der 
Stadt in den Brand gesteckt, weil die Person der die

Aufsicht des Hauses oblag, sich der Verwüstung w i­
dersetzte. Das schöne Schloss Zawada wurde aus- 
gepliinJert, dann mit Petroleum begossen und in 
Brand gesteckt. Id Nachbarschlössen wurden die Mö­
bel vernichtet, die Spiegel zerschlagen, die Matera­
tzen aufgerissen, kostbare Bilder zerschnitten, alles 
was aus Glas oder Porzelan war zu Scherben gemach 
Das gleiche Vorgehen verschiedener Abteilungen lie­
fert den Beweis, dass BwBff 18 dem Sinne der erteil-

Die Legicwifre.
Wien, 16. Oktober. | 

Aus Kriegspressbureau wird kundgegeben: 7 
Das Hinausdrängen der Russen aus dem Ko- 

mitate Marmarosz-Sziget erfolgte nach einer Reihe 
von siegreichen Kämpfen. In diesen Aktionen ha­
ben auch cd p Mitgieder der polnischen und ukr aiih- 
scher Legion, die sich dabei durch ihr tapferes Ver 
halten hervorragend ausgeze chnet haben, leiige 
nommen. K ..

i

•er Proces ik Serajevj.
Serajevo. 16 Oktober.

In den Hochverratsprocesse sagt Vaso Cubry- 
nowicz aus, dass er mit Rücksicht auf aie Anwesen­
heit der Herzogin Hohenberg, die er nicht umbrin­
gen wollte, an dem Attentate persönlich nicht teil" 
genommen habe. Der Angeklagte Seminarist Po-, 
povic gibt zu, dass es bestimmt war den Anschlag 
auszuführen, dass es ihm aber in letzten Momente, 
an Mut fehlte. Auf die Frage des Verteidigers oh 
jemand ihn beeinflusste das Attentat auszuführen 
antwortet der Angeklagte, ..dies sei ein GeheimniSi 
das er mit sich ins Grab nehmen will“.

_  T n i e g r p i f f l i r ; ® .
(Eingelangt nach Schluss des Blattes).

London 17 October. , 
(K. ß . Reuter Bureau meldet, dass d ie 

pori ugiesische Regierung immer mehr Syza- 
path ien  fü r England offenbar!. Die Nach* 
r ieh ! über e iw  K rleg serH äraag  Portugall*  
a a  Deutschland ist unwahr.

Berlin, 16. Oktober.
(K. B.) Bei Peronne in Nordfrankreich wurde 

ein englischei Aeroplan durch die deutsche Artille­
rie heruntergeschossen. Die Passagiere untei 
welchem sich Orey, ein Bruder’ des englischen 
Staatssecretiirs befand, wurde gefangen genommen

Frankfurt, 16. Oktober.
(K. B.) Frankfurt. Ztg. meldet aus London"' 

Daily Telegraph erhält aus Peking ein Telegramm 
dass Tsigtau durch die Japaner weht mehr be­
schossen wird, infolge Munitionsn angel. Die di­
plomatischen Beziehungen zwischen Tokio und Pe­
king sind sehr gespannt.

Errichtung grösser Gefangen* 
!ager in 0he|8s^erreich.

L in z , 16 Oktober.
Aus Linz wird te’cgraph iert: Auf dem

Exercierplatz Ratzenau wird ein Baracken­
lager für 72.000 Gefangene, bei Kleinmüi** 
chen ein solches für 12.000 und bei M ain' 
hausen ein solches für 15.000 Gefangene
errichtet.
— . ——

Verantworthrber Redakteur Siegmund Rosner.
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